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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
— — Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brüdenftraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anftalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Sonnabend, den 21. Dezember 


Thorner 


1895. 
Iufertionsgebühr 


die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 1 
Annoncen⸗Annahme in 


0 Pf. 
Thorn: die Expedition Brüdenkroße 3% 
inrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Ifldeulſche Zeilung. 


Juſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. 8 t * 
w 1 e Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neu m * 9 
9. 


raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Jnſersten⸗ 


Für das nüchſte Quartal 


bitten wir die a des Abonnements 
auf die 


„Thorner Oftdeutſche Zeitung“ 


nebſt Illuſtrirter Sonntagsbeilage 


S möglicht bald == 
zu bewirken, damit beim Beginn des 
nächſten Quartals eine unliebſame Unter⸗ 
brechung in der Zuſtellung durch die Poſt 
vermieden wird. 


Man abonnirt auf die 


„Thorner Oſideutſche Zeitung“ 


bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
in den Depots und in der 


Expedition, 
VBrückenſtraße Nr. 34, parterre. 


zum Preiſe von 


1 Mark und 50 Pfg. 
(ohne Bringerlohn). 


robenummern ſtehen gratis und 
franko zu Dienſten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Dezember. 

om. Zu der Nachricht, daß der Kaiſer die 

Mifebung bes Kardinals Melchers 
im Kölner Dome geſtattet habe, bemerkt 
die „Voſſ. Ztg.“: Dem Abg. Windthorſt 
warde ein königliches Begräbnis bereitet. Den 
Grafen Ledochoweki zeichnete der Kaiſer durch 
Verleihung feines Bildes in Brillanten aus, 
indem er gleichzeitig der Hoffnung Raum gab, 
daß nun alles vergeſſen ſein möge. Kardinal 
Melchers wird im Dom zu Köln beigeſetzt, an 
der Stätte, von wo aus es bei Lebzeiten den 
Kampf gegen die weltliche Macht des Staates 
in der ſchroffſten und unerbittlichſten Form ges 
führt hat. Größeres Entgegenkommen gegen 
feine toten und lebenden Vockämpfer kann ber 
Ultramontanismus nicht erwarten. 


„Mere d dort!“ 


(Mutter ſchläft!) 
Kriegserzählung von E. von Breidenbach. 
(Unber. Nachdruck verboten.) 


Es ſei mir vergönnt, einer herzergreifenden 
Begebenheit aus den großen Kriegstagen zu ge⸗ 
denken; ſie wurde mir von dem betreffenden 
Offizier ſelbſt erzählt. 

Die ehernen Schlünde waren um die fran⸗ 
zöſiſche Hauptſtadt verſtummt — was Pulver 
und Blei nicht hatten zu ſtande bringen können, 
ſollte der Hunger thun; der große König hatte 
geſprochen: „das ſchöne Paris will ich ſchonen!“ 

Er that es, allein die 6 5 Landeskinder 
nicht. Die graufe Herrſchaft der Kommune 
drohte Alles zu vernichten; man ſah die Flammen 
lodern, man hörte die grimme Wut der zügel⸗ 
loſen Menge brüllen, man hörte von Mord der 
kirchlichen Obechäupter, man ſah die Monumente 
ihrer eigenen Größe, an denen das Blut ihrer 
Vorfahren klebte, durch das eigene Volk in den 
Staub ſinken. Und bald fing der Hunger an 
zu nagen, und der eherne Ring blieb feſt um 
die ſchöne Stadt, aus der ſchon Ruinen geiſter⸗ 
haft zum Himmel aufſtrebten. 

Von Froſt und Schrecken gebannt, lag die 
Welt im Winterſchnee, als ſich im Morgengrauen 
Folgendes ereignete. Nichts Großes — nichts 
Welterſchütterndes iſt es, was ich erzählen will, 
nur ein Kind iſt deſſen Heldin, ein kleines ſieben⸗ 


N : Brückenſtr. 34, part. Nebaktion: Brückenſtr. 34, I. Et. 
inn Aal 
nnahme für alle hei. Beitungen. | 
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— Ueber die Erbfolge in Lippe wollen Ferner hat das Staatsminiſterium eine Sitzung 


die Konſervativen, wie der „Tägl. Rundſch.“ 
aus parlamentariſchen Kreiſen mitgeteilt wird, 
gleich nach Neujahr eine Aufrage einbringen 
und die Entſcheidung der Frage durch das 
Reichsgericht befürworten. 

— Für die Ueberſiedelung in die 
deutſchen Schutzgebiete iſt, wie die 
„M. N. Nachr.“ aus „ſicherſter Quelle“ hören, 
ein Geſetz in Vorbereitung begriffen, welches 
dem Reichstag wahrſcheinlich noch in dieſer 
Seſſion zugehen wird. 

— Obgleich die Kommiſſion zur Beratung 
des Handwerkskammergeſetzes noch 
nicht einmal gewählt iſt, wird bereits die Re⸗ 
ſolution bekannt, welche das Zentrum in der 
Kommiſſion einzubringen teabfichtigt. Dieſelbe 
geht in der Hauptſache dahin, unter Ablehnung 
der Vorlage die verbündeten Regierungen zu 
erſuchen, thunlichſt bald, jedenfalls innerhalb 
dieſer Seſſion einen entſprechenden Geſetzentwurf 
auf Grundlage des Berlepſch'ſchen Entwurfs 
unter möglichſter Berückſichtigung der bezüg⸗ 
lichen Beſchlüſſe der Handwerkertage zu Berlin 
und Halle auszuarbeiten und dem Reichstage 
vorzulegen. 

Ueber die Organiſationsent⸗ 
würfe des Freiherrn v. Berlepſch 
ſchreibt die Nat. Lib. Corr: Dem Vernehmen 
nach iſt dee im preußiſchen Handels miniſterium 
in dee Ausarbeſtung begriffene Geſetzentwurf 
über die Zwangsvereinigung im Handwerk 
kereits jo weit fertig geſtellt, daß er — die 
Zuſtimmung des Staatsminiſteriums voraus⸗ 
geſetzt — unmittelbar nach der Weihnachtspauſe 
vem Bundesrate zugehen kann. Dieſe Nachricht 
iſt mit um ſo größerer Vorſicht aufzunehmen, 
als der Miniſter v. Be lepſch zu der Bemerkung 
des Herrn v. Bötticher, der einen weit ſpäteren 
Termin angab, im Reichstage geſchwiegen hat. 

— Zur Beurteilung der inneren Lage 
liegen heute eine Reihe von Thatſachen vor. 
Zunächſt teilt dee Hofbericht mit, daß der 
Reichskanzler Vormittags von dem Kaiſer zum 
Vortrage empfangen worden ſei. Die „Nordd. 
Allg. Zig.“ teilt mit, der Kaiſer habe ein 
Exemplar der von ihm entworfenen Allegorie 

„Völker Europa's, wahret Eure heiligſten Güter!“ 
tem Reichskanzler Fürſten Hohenlohe in einem 
koſtbaren Rahmen gefaßt und mit eigenhändiger 
E verſehen, zum Geſchenk gemacht. 


Zerlumpt, 
Elend bekunden, ſteht ſie vor dem deutſchen 
Soldaten, blau gefroren ſind die nackten Füßchen, 
die aus einem Paar zweimal zu großen, durch⸗ 
löcherten Schuhen ſchauen, der Wind zauſt an 
dem langem verwilderten Haar und ſie faltet 
beide Hände, hebt ſie bittend empor, als der 
Soldat herzhaft in ſein wohlverwahrtes Kommiß⸗ 
brod zu beißen beginnt. Die erſchrockenen 
Augen des abgezehrten Kindes bleiben mit 
ſchlecht verhaltener Gier an dem Brode haften 
— der wackere Deutſche verſteht den Blick, er 
bricht eine gute Hälfte von ſeinem Morgenimbiß 
ab und reicht es dem Kinde mit den Worten: 

„Da, kleiner Raubvogel, wir Deutſche ſind 
keine ſolchen Barbaren, wie man Euch glauben 
MN will — uns thut ein Kind, das hungert, 
leid!“ 

Die Worte verſteht die Kleine freilich nicht, 
wohl aber, daß ſie Brod hat, Brod, das ſie 
lange nicht mehr geſehen. Allein merkwürdig 
berührt es den Sohn des Mars, daß das Kind 
nicht von dem Brode ißt, es lauft nur behend 
davon über die Strecke von endloſem Weiß und 
verſchwindet. „Bringt's den andern wohl,“ 
denkt der Deutſche für ſich und beginnt ſeinen 
Marſch wieder, auf und ab, auf und ab mit 
forſchendem Blick, bis ihn der Kamerad ablöſt. 
Morgens hat er immer die Wache, und das 
Kind kommt jeden Tag, und jedes Mal wandert 
das Brod aus feiner Taſche in die Händchen 
des Kindes. 

Eines Abends bei dem Biwakfeuer erzählte 


ubgehalten. Und endlich verſichert die „N. A. 
8.“, daß die von einem Hamburger Mitarbeiter 
des „Berl. Tagebl.“ berichtelen und ange⸗ 
deuteten Dinge ſämtlich auf freier Erfindung 
beruhen und bittet bei dieſer Gelegenheit die 
ernfthafte Preſſe, etwas weniger nervös zu 
ſein und nicht immer hinter den einfachſten und 
unverfänglichſten Tagesereigniſſen gleich ſchwer⸗ 
wiezende politiſche Ereigniſſe zu wittern. Mit 
anderen Worten: Der Beſuch des Kaiſers bei 
dem Fürſten Bismarck gehört in die Kategorie 
der „einfachſten und unverfänglichſten Tages⸗ 
ereigniffe.“ In der Hamburger Zuſchriſt an 
das „Berl. Tageblatt“ war die Reiſe des 
Kaiſers nach Friedrichsruh als eine „hochpo⸗ 
litiſche Handlung“ bezeichnet und ein Syſtem⸗ 
wechſel auf dem Gebiet der Bekämpfung der 
Sozialdemokratie, nämlich die Rückkehr zu der 
Bismarck'ſchen Polftik der eiſernen Fauſt und 
die Ausſöhnung des Kaiſers mit dem Grafen 
Herbert Bismarck und in Verbindung damit 
„allerlei Perſonalveränderungen“ in Ausſicht 
geſtellt. Das find alfo „freie Erfindungen.“ 
— Vorläufig bleibt alſo alles beim Alten. 
Ueber den antiſemitiſchen 
Abgeordneten IJskra ut bringt die in 
Bielefeld erſcheinende konſervative „Neue Weſt⸗ 
fäliſche Volkszeitung“ dunkle Andeutungen. Das 
Blatt macht Iskraut zum Vorwurf, durch die 
Sonderkandidatur Schall den Verluſt * AR 
kleiſes Herford⸗Halle veranlaßt zu hal 

Blatt fährt dann wörtlich fort af daf 
„Wenn man weiter bedenkt, daß Iskraut den 
Perſonen, denen er ſich jetzt als größeres 
chriſtlich⸗konſervatives Licht gegenüberſtellt, zur 
größten Dankbarkeit verpflichtet iſt, weil ſie ihm 
in hoffnungsloſer Lage mit chriſtlicher Barm⸗ 
herzigkeit die Hand zu thatkräftiger Hilfe 
reichten, ihn zu retten ſuchten, und zum Teil 
ſogar ihre Haut für ihn zu Markte trugen, ſo 
wird man ſchwerlich ſein Handeln pietätvoll 
nennen können und die Entrüſtung darüber bei 
denjenigen Leuten verſtehen, die ſich von chriſt⸗ 
lichem Geiſte in ihrem Denken und Hande'n 
leiten laſſen. Hätten die Ravensberger Chriſten 
Iskraut damals nicht in barmherziger Liebe für 
den geordneten Paſtorenberuf zu retten geſucht, 
ſo ſtände nach menſchlicher Rechnung der 
Wahllkreis Herford⸗Halle noch heute ſicher. Das 
ſagt genug.“ 


hörte aufmerkſam zu, und am nächſten Morgen 
lauſchte er ungeſehen dem Nahen des Kindes. 


mit hohlen Augen, die Not und] Langſam war der Schritt der kleinen Jammer⸗ 


geſtalt, Thränen ſtanden ihr in den Augen, als 
fie ſprach: 

„Mere dort!“ 

Der Soldat reichte ihr zum Troſt ſeine 
ganze Ration, und gänzlich unbeachtet folgte 
ihr der deutſche Offizier als ſie davoneilte. 

Sobald das Schweſterchen von den anderen 
Kindern gewahrt wurde, ſprangen ſie ihm ent⸗ 
gegen und ſtreckten gierig die Hände nach dem 
Brode aus. 

Welche nackte kleine Schaar! Wie ſchaute 
ihnen der Hunger aus den hohlen Augen! 

Verſtohlen beobachtete dies alles der Offizier 
durch das zerbrochene Fenſter. Auf einem 
Strohlager gewahrte er eine jämmerlich abge⸗ 
zehrte Frau mit geſchloſſenen Augen. Die 
Kleine ſtand mitten unter den Geſchwiſtern, 
kaum ein Stückchen Brod für ſich behaltend, 
legte den Zeigefinger an den Mund, um 
Schweigen zu gebieten und wiederholte bie 
Worte: 

„Mere dort!“ 

Der Lauſcher am Fenſter trat ein — die 
Kinder ſtieben weinend, ſchreiend auseinander, 
nur unſer Kind blieb ſtehen neben dem Lager 
der Mutter und mit bittender Geberde ſprach es: 

„Mere dort!“ 

Ja, die Aermſte ſchlief in der That, allein 
um nimmer zu erwachen! Das hatte der 
Leutnant geahnt — und er trat an das ärm⸗ 
liche Lager. 

Er hatte ja dem Tode in der letzten Zeit 


ie, Antwerpen od 
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— Nach ber Aufſtellung des kaiſerlich 
ſtatiſtiſchen Amts beläuft ſich die in der Zeit vom 
1. Auguſt bis Ende November in 397 Zucker- 
fabriken verarbeitete Rübenmenge 
auf 87 682 526 Doppelzentner. Mutmaßlich 
werden bis zum Ende des Betriebsjahres noch 
27150652 Doppelzentner verarbeitet, jo daß 
die in 1895/96 verarbeitete Rükenmenge ſich 
auf 114833 178 Doppelzeniner, alſo 30377 117 
Doppelzentner weniger als im Vorjahre belaufen 
würde. Dagegen betrug bereits bis Ende No⸗ 
vember die Zuckerproduktion im Ganzen 
3 498 273 Doppelzen ner, alſo 524 407 Doppel⸗ 
zentner mehr, als in dem gleichen Zeitraum 
des Vorjahres und das, obgleich die ver⸗ 
arbeitete Rübenmenge in der entſprechenden 
Zeit des Vorjahres um 2,2 Millionen Doppel⸗ 
zentner größer geweſen iſt. Dieſes günſtige 
Reſultat iſt auf den größeren Zuckergehalt der 
diesjährigen Ernte zurückzuführen. Die Aus: 
fuhr an Rohzucker iſt in der Zeit vom 1. Auguſt 
bis 30. November hiner der vorjährigen um 
900 000 Doppelzentner zurüdgebl’e"en. 

— Meter die Zollſchwierigkeiten 
bei Einfuhr nach den Vereinigten 
Staaten von Amerika ſchreibt man der 
„Köln. Ztg.“ aus Geſchäſtskriſen, daß ſolche 
Schwierigkeiten für den de Ten Fabrikan'en 
gänzlich fortfallen, wen en. in 
deutſcher Währung u. uns 

rei 


und Grokverkaefeoreie nicht notwendig. In 
dieſem Falle hat etwaige Schwierigkeiten im 
Zollhauſe der Empfänger drüben zu tragen, 
und mit ihnen wird der amerikaniſche Beſteller 
immer viel leichter ſectig werden, als der 
deutſche Verkäufen mit den langwierigen 
Schätzungen, auf die er ſich einlaſſen muß, im 
Falle die Preisangaben einer Verkaufsrechnung 
für Newyork beanſtandet werden. Warum ſollen 
unfere deutſchen Kaufleute nicht dasſelbe durch— 
ſetzen können, was die praktiſchen Engländer 
ſchon immer ausgeübt haben? Letztere verkaufen 
grundſätzlich nicht anders als in engliſcher 
Währung frei Liverpool und ſind ſtets gut 
dabei gefahren. Es liegt nur an der Neben⸗ 
buhlerſchaft der Fabrikanten und an der Sucht, 
auf alle Fälle Geſchäfte zu machen, daß der 
größte Teil der amerikaniſchen eee eee 2. 2 Sue, Flle. FA; ber amariGenujher EBaNgE C in 


laſſener, als er es jetzt that, angeſichts der 
ahnungsloſen Waiſen. 

Er erfuhr, daß der Vater bei Baizailles 
gefallen ſei, daß die Kinder mit der Mutter 
hierher geflüchtet wären; und nun hatte die 
Kranke der Tod nach langem Leid ereilt. 

Die Kinder mußten untergebracht, die Leiche 
begraben werden, das war klar, allein für 
einen jungen Offizier in Feindesland keine 
leichte Sache. 

Schwer machte es ihm obendrein die 
rührende Kleine; ſie beteuerte, als er ſie von 
der Todten trennen wollte: „Mere dort, quand 
elle se reveille, elle aura besoin de moi ! 
Il faut rester!“ (Mutter ſchläft, wenn fie er⸗ 
wacht, wird ſie mich brauchen; ich muß bleiben.) 

Als man das Mädchen endlich doch von 
der Toten trennen mußte, da kamen dem 
wackeren Manne die Thränen in die ehrlichen 
Augen. 

So geſchah es, daß die Franzöſin durch 
deutſche Soldaten beſtattet wurde, und hinter 
dem roh gezimmerten Sarg, über welchen eine 
eroberte Trikolore gelegt wurde, ging der 
Offizier, das ſchluchzende Kind an der Hand; 
auch der Vorpoſten⸗Soldat folgte! 

Als nach blutigen, fiegreihen Kämpfen der 
Offizier wieder in die Heimat zurückgekehrt 
war, ohne daß ihm jemals eine ernſte Ver⸗ 
wundung gedroht hatte, und er auch dieſes 
Falles gedachte, legte die Mutter zärtlich den 
Arm um den jungen Krieger und ſprach ge⸗ 
rührt: „Wer Barmherzigkeit übt, dem wider⸗ 
fährt Barmherzigkeit!“ 
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Feuilleton. n e , ͤ ſteht, wie aus der Erde ge⸗ 


| jähriges Mädchen, das plötzlich vor dem pflicht⸗J der Soldat von dem Mädchen, fein Offizier I gar oft ins bleiche Antlitz geſehen, allein ge⸗ 
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Dollar mit der Verzollung der Waren auf 
Rechnung der Fabrikanten gemacht wird. Fällt 
dieſer Umſtand weg und ſehen die Beſteller 
drüben, daß das Zollhaus darauf ausgeht, die 
deutſchen Erzeugniſſe durch Chilane vom Markte 
zu verdrängen, ſo werden die Einſprüche der 
amerikaniſchen Verbraucher unendlich viel 
wirkungsvoller ſein, als ſelbſt eine diplomatiſche 
Verhandlung ſeitens der deutſchen Konſulate 
und ſonſtigen deutſchen Behörden. 

Wegen Majeſtätsbeleidigung 
in drei Fällen war vom Landgerichte Halber⸗ 
ſtadt am 21. Auguſt der Tiſchlee Paul Kon⸗ 
ſtantin Foltis zu einer längeren Gefängnisſtrafe 
verurteilt woeden. Bemeckenswert iſt, daß die 
Delikte bereits im Jahre 1893 begangen, aber 
erſt in dieſem Jahre angezeigt worden find. 
Auf die Reviſion des Angeklagten hob das 
Reichsgericht das Urteil in der Hauptſache auf 
und Pages die Sache an das Landgericht 
zurück. 

— — 2 


Ausland. 


Italien. 

Mit dem 20 Millionenkredit für die 
erythräiſche Kolonie beſchäftigte ſich am Mitt⸗ 
woch die Deputirtenlammer. Grandi brachte 
den Bericht über die Kreditforderung zur Ver⸗ 
leſung. Der Bericht ſchloß mit dem Antrage, 
die Kredüforderung zu bewilligen. Die Kammer 
trat hierauf in die Beratung ein. Zunächſt 
ſprach Imbriani gegen die Bewilligung. Di 
Rudini erklärte, er befinde ſich in der ſelt⸗ 
ſamen Lage, der Vorlage ſelbſt zuzuſtimmen, 


während er durchaus die miniſteriellen Er⸗ 
klärungen, welche derſelben hinzugefügt ſind, 
bekämpfe. Er werde für die Kreditforderung 


ſtimmen unter der Bedingung, daß ſein Votum 
nicht die Billigung einer Politik bedeute, welche 
er immer bekämpft habe. Bovio ſprach gegen 
die Vorlage. Cavallotti ecklärte, er bewillige die 
Kredite für Afrika, werde jedoch niemals ein 
Verirauensvotum für Crispi abgeben. 
Großbritannien. 

Wegen Beſtechung von Wählern erklärte in 
Folge einer Petition um Ungiltigkeitserklärung 
der Parlamentswahl für Lichfield der Richter 
das liberale Parlamentsmitglied H. Julford 
ſeines Sitzes für verluſtig. 

Bulgarien. 
t Stoilow gab in der So⸗ 
ab, daß die orthodoxe 
Fire am 3. Januar ſtatt⸗ 
Sobranje wird am 28. De⸗ 


5 Türkei. 

Nachdem die Angelegenheit der zweiten 
Slationsſchiffe zum Austzag gekommen, iſt vor 
ber Hand ei gewiſſe Ruhe eingetreten. Selbſt 
England fi es geraten, nicht mehr das 


. Feuer der armeniſchen Frage zu ſchüren. Der 


„Kölniſchen Ztg.“ wird aus London gemeldet: 
Wie verlautet, hat Lord Salisbury dem Herzog 
von Weſtminſter, der an ihn einen Aufruf zu 
dem Zwecke gerichtet hatte, den armeniſchen 
Greueln ein Ende zu machen, erwidert, wenn⸗ 
gleich die öffentliche Meinung in England erregt 
ſei, ſo beſtehe doch auf dem Feſtlande keine ſo 
tiefgehende Bewegung und es wäre zu befürchten, 
daß Großbritannien vereinzelt daſtehen würde, 
wenn es weitere Vecſuche machte, Zwang auf 
die Türkei auszuüben. 

Die Finanzen ſind nach wie vor der 
wundeſte Punkt in der Türkei. Die „Times“ 
meldet aus Konſtantinopel vom 17. d. M., die 
Miniſter feien früh morgens nach dem Palaſte 
berufen worden, um Maßregeln ausfindig zu 
machen, dem dringenden finanziellen Bedarf 
abzuhelfen. Der Schatz ſei leer und die 
Ottomanbank weigere ſich, weitere „kleine Vor⸗ 
ſchüſſe“ zu gewähren. Da thäte ruſſiſche Hilſe 
am Ende ſehr not, aber umſonſt giebt Rußland 
auch nichts her. Was ſoll nun aus den mobil 
gemachten Redifbataillonen in Kleinaſien werden, 
wenn kein Geld da iſt, um den Truppen Sold 
und Rationen zu gewähren? 

Amerika. 

Die Botſchaft Clevelands in der Venezuela⸗ 
frage hat zunächſt die Chauviniſten der Ver⸗ 
einigten Staaten in Bewegung geſetzt. Die 
Repräſentantenkammer in Waſhington nahm 
einſtimmig den Geſetzentwurf an, durch welchen 
der Präſident ermächtigt wird, eine Kommiſſion 
zur Grenzfeſtſtellung in Venezuela zu ernennen, 
und bewilligte 100 000 Dollars zur Deckung 
der Koſten für dieſe Kommiſſion. Senator 
Chandler brachte einen Geſetzentwurf ein des 
Inhalts, die Ausrüſtung der Vereinigten 
Staaten zu vergrößern. Es wird vorgeſchlagen, 
einen Kredit von 100 Millionen Dollars zu 
bewilligen zur Anſchaffung von 1 Million 
Erſatzgewehre für die Infanterie, ferner von 
1000 Kanonen für die Feldartillerie und von 
5000 Kanonen für die Feſtungsartillerie. Der 
Geſetzenkwurf wurde dem Komitee für die 
militäriſchen Angelegenheiten überwieſen. In⸗ 
zwiſchen hat ſich bereits eine wichtige Differenz 
zwiſchen dem Senat und dem Präſidenten er⸗ 
geben. Es verlautet, der Senat werde eine 
von Hill eingebrachte Reſolution, welche den 
Präſidenten ermächtigt, die Kommiſſion für die 
Unterfuhung der Grenze von Venezuela zu 


ernennen, nicht genehmigen; der Senat beſtehe 
darauf, die Zuſammenſetzung der Kommiſſion 
ſelbſt feſtzuſtellen. Im Gegenſatz zu dem Eifer 
der amerikaniſchen Parlamentarier hat in der 
Bevölkerung bereits eine ruhigere Stimmung 
Platz gegriffen. Nach einem Telegramm dee 
„Times“ aus New Pork zeigt ſich bereits 
deutlich, daß die öffentliche Meinung in Amerika 
keineswegs einſtimmig iſt über die politiſche 
Haltung des Präſidenten Cleveland. Sehr 
bemerkenswert iſt auch eine friedliche Kund⸗ 
gebung des amerikaniſchen Botſchafters in 
London, Bayard. Dieſer hielt Mittwoch Abend 
bei einem Bankett in London eine Anſprache, 
in der er auf das Gemeinfame in Raſſe und 
Sprache zwiſchen dem engliſchen und dem 
amerikaniſchen Volke hinwies. 

Auf Kuba geht es den Spaniern nach wie 
vor überaus ſchlecht. An den Grenzen deer 
Provinz Matanzas befinden ſich zahlreiche 
Scharen Aufſtändiſcher. Marſchall Campos hat 
ſein Hauptquartier in Colon aufgeſchlagen und 
Befehl gegeben, in der Provinz Matanzas 
Verſtärkungen zuſammenzuzſehen. Der Madrider 
„Hecaldo“ verſichert, daß Marſchall Campos 
darauf beſtehe, feine Entlaſſunz als Gouverneur 
von Kuba zu nehmen; ſein Nachfolger ſolle 
General Weyler, der Kommandeur des vierten 
Armeekorps (Katalonien) werden; doch enıbehrt 
die Meldung bisher der Beſtätigung. 


Provinzielles. 


Culmſee, 19. Dezember. Durch rechtzeitiges und 
energiſches Eingreifen des Lehrers O. iſt im hieſigen 
katholiſchen Schulhauſe ein großer Brand verhütet 
worden. In einer unter einer Treppe zur Aufbe⸗ 
wahrung von Schulgeräten eingerichteten Kammer war 
eine brennende Lampe, die unmittelbar unter einem 
Balken angebracht war, ſtehen geblieben. Der Balken 
faßte Feuer, und dieſes ergriff auch die Treppe. In 
dieſem Augenblick kam der Lehrer O. die Treppe hin⸗ 
unter und bemerkte die Flammen. Schnell riß er 
mit Gewalt die verſchloſſene Thür der Kammer auf, 
und es gelang ihm, das Feuer zu erſticken. 

Jablonowo, 18. Dezember. Der Arbeiter Wölke 
aus Buggoral hat allem Anſcheine nach ſein ihm zur 
Pflege übergebenes 8 Monate altes Kind ermordet. 
Er wurde, nachdem das Kind ſezirt war, ſofort ver⸗ 
haftet. Er gab an, das Kind ſei aus der Wiege ge⸗ 
fallen und an den dadurch erlittenen Verletzungen 
geſtorben. 

M Inowrazlaw, 19. Dezember. Vor den Schöffen 
ſpielte ſich heute ein ſenſationeller Prozeß ab. Der 
Kantor und Schächter F. hier war angeklagt wegen 
boshafter Tierquälerei. Ihm wurde durch Zeugen 
nachgewieſen, daß das Federvieh, welches er geſchlachtet, 
eine lange Zeit, nachdem dies geſchlachtet wurde, 
noch blutend und zappelnd herumgelaufen, bis die 
Mägde oder Jungen die armen Tiere ſo lange an die 
Wand geſchlagen, bis dieſe verendeten. Der ver⸗ 
nommene Zeuge und Sachverſtändige Kreistierarzt 
r. geile, behauptete, daß er von einem Poliziſten 
m September d. J. auf dieſe Tierquälereien auf⸗ 
merkſam gemacht wurde und zu dem Reſultat gelangte, 
daß die Tierquälereien daher rührten, weil der Kantor 
F. nicht den ihm vorgeſchriebenen rituellen Schnitt 
gemacht habe. Denn der rituelle Schnitt muß ſo ſein, 
daß der Schächter die beiden Arterien (Schlund und 
Gurgel) mit einem Male vermittelſt eines ſehr ſcharfen 
Meſſers durchſchneidet. Das in Rede ſtehende Feder⸗ 
vieh wurde nur wenig geſchnitten. Der Gerichtshof 
erkannte auf 50 M. Geldſtrafe und betonte dabei, daß 
dieſe Strafe nicht wegen der Ausübung einer rituellen 
Handlung erfolge, ſondern deshalb, weil er eben das 
rituelle Geſetz nicht befolgt und den Tieren Qual und 
Schmerz verurſacht habe. 

Culm, 18. Dezember. Nach dem definitiven Re⸗ 
ſultat der Volkszählung hat Culm jetzt 10 502 Ein⸗ 
wohner. Die Bevölkerung ſetzt ſich zuſammen aus 
5121 weiblichen und 5381 männlichen Perſonen, von 
denen jedoch 660 aktive Militärperſonen ſind. 

Graudenz, 18. Dezember. In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung teilte 
Herr Oberbürgermeiſter Pohlmann mit, daß der An⸗ 
trag auf Ausſcheiden der Stadt aus dem Kreiſe beim 
Kreisausſchuß ſchon einmal geſtellt, aber abgelehnt 
ee iſt. Nupmehr ſoll der Antrag wiederholt 
werden. 

Elbing, 18. Dezember. Die Koſten des neu⸗ 
erbauten Rathauſes beliefen ſich nach dem Anſchlage 
auf 440 000 Mk. Zur Deckung der über dieſen An⸗ 
ſchlag hinaus bis in die jüngfte Zeit entſtandenen 
Baukoſten im Betrage von rund 75 000 Mk. ſoll nun 
ein Darlehn, mit vier Prozent verzinslich und mit 
einem Prozent unter Zuwachs der erſparten Zinſen 
amortiſirbar, bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe aufge⸗ 
nommen werden. Heute Vormittag wurde der 
Handlungslehrling Hermann Wiens wegen fortgeſetzter 
Unterſchlagungen verhaftet. Der leichtfertige Menſch 
hat ſeinen Lehrherrn um etwa 2000 Mk. geſchädigt. 
Die veruntreuten Gelder hat W. verjubelt. 

Konitz, 17. Dezember. Heute ſtand Frau Rink 
aus Kamin vor der hieſigen Strafkammer. Die An⸗ 
klage legt ihr zur Laſt, das eigene ſechsjährige Kind 
in mindeſtens zwanzig Fällen barbariſch mißhandelt 
zu haben. Das Kind war keineswegs bösartig und 
belam ohne jede Veranlaſſung Schläge. Die Nach⸗ 
barinnen warnten die Angeklagte wegen der grau⸗ 
ſamen Behandlung des Kindes, worauf die Angeklagtr 
in einem Falle zur Antwort gab, ſie könne mit ihrem 
Kinde machen, was fie wolle. Der mit der Unter⸗ 
ſuchung des Kindes beauftragte Arzt aus Zempelburg 
bekundete, daß eine fortgeſetzte Mißhandlung des 
Kindes geeignet geweſen wäre, das Leben zu 
gefährden. Die Frau wurde zu ſechs Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. 

Konitz, 18. Dezember. Eine in den dreißiger 
Jahren ſtehende Frau eines hieſigen Dachdeckers iſt 
Ende voriger Woche mit einem 16jährigen Tiſchler⸗ 
lehrling, mit dem ſie ſchon ſeit längerer Zeit intime 
Beziehungen unterhielt, durchgebrannt. Die „Liebenden“ 
wollen ſich in Italien ein lauſchiges Neſtchen bauen. 

Dt. Eylan, 18. Dezember. Die Volkszählung 
am 3. Dezember cr. ergab am hieſigen Orte eine 
Einwohnerſchaft von 6687 Perſonen leinſchließlich des 
Militärs), und zwar 4142 männliche und 2545 weib⸗ 
liche. Die Einwohnerzahl hat in den letzten 5 Jahren 
um 880 Perſonen zugenommen; 1890 wurden 5707 
Perſonen gezähl. Bei der Zunahme iſt die Ver⸗ 
ſtärkung der Garniſon ſehr weſentlich. 

Allenſtein, 18. Dezember. Heute wurde hier die 
Maler⸗Ausſtellung des Innungs⸗Verbandes von Oſt⸗ 


und Weſtpreußen eröffnet. Die Ausſtellung bietet 
vieles Sehenswerte, auch eine größere Anzahl von 
Lehrlingsarbeiten iſt ausgeſtellt. 

Poſen, 19. Dezember. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung verhandelte in ihrer geſtrigen Sitzung 
über die Errichtung einer Pumpſtation am Wirſebach. 
Nach faſt Zſtündiger Debatte wurde die Errichtung 
der Pumpſtation am Gerberdamm und die Einrichtung 
einer elektriſchen Betriebsanlage in der Kernwerks⸗ 
F und für ſämtliche Anlagen 68 000 M. 
ewilligt. 


Lokales. 
Thorn, 20. Dezember. 

— [Der Charakterals Profeſſor] 
iſt den Herren Oberlehrein Dr. Horowitz und 
Voigt am hieſigen Gymnaſium beigelegt worden 

— [Herr Regierungspräſident 
von Horn) war geſtern hier anweſend und 
wohnte mit den Regiecungskommiſſaren, welche 
die landespolizeiliche Abnahme der Waſſerleitung 
und Kanaliſation bewirkt hatten, ſowie Ver⸗ 
tretein des Norddeutſchen Lloyd einer Beſichti⸗ 
gung der Kontrcollſtation für Auswanderer 
in Ottlotſchin bei, welche anz eblich nach dem 
hieſigen Hauptbahnhofe verlezt werden fol. Am 
Abend beſuchte der Herr Regiecungspräſident 
den Unterricht in der Fortbildungsſchule und 
ſpäter die ins Schützenhaus einberufene Ver⸗ 
ſammlung von Inke eſſenten für die Graudenzer 
Gewerbeausſtellung, für die er lebhaftes Inte:⸗ 
eſſe bekundete. 

— [Weſtpreußiſche Gewerbe 
ausſtellung 1896 zu Graudenz.] 
Die zu geſtern Abend nach dem Schützenhauſe 
ſei ens des hieſigen Lokalkomitees einberufere 
Verſammlung war ſeitens der hieſigen Gewerbe: 
treikenden nur ſehr ſchwach beſucht, dagegen 
waren zu derſelben aus Graudenz der Vorſitzende 
tes geſchäftsführenden Ausſchuſſes, Herr Juſtiz⸗ 
rat Kabilinski und der Vorſitzende der Platz⸗ 
kommiſſion, Herr Wagenfabrikant Späncke, er⸗ 
ſchienen und ſpäterhin fand ſich auch noch Herr 
Regierungspräſident von Horn ein, der den 
Verhandlungen mit Intereſſe folgte. Herr 
Okerbürgermeiſter Dr. Kohli eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung; er kedauerte zwar die geringe Be⸗ 
teiligung der hieſigen Gewerbetrelbenden, hofft 
aber, daß das Intereſſe noch ſehr wachſen wird, 
ins beſondere da die Graudenzer Ausſtellung für 
Thorn viel günftiger liege, als die diesjährige Nord⸗ 
oſtdeutſcheZewerbeausſtellung in Königsberg. Herr 
Juſtizrat Kabilinski gab hierauf eine aus führ⸗ 
liche Darſtellung der Entſtehung der Ausſtellung 
und ketonte dann, daß auf der Ausſtellung 
nur Gegenſtände zug elaſſen werden ſollen, welche 
in ihrer ſchließlichen Geſtalt durch geweebliche 
Arbeit innerhalb der Provin: Weſtpreußen her⸗ 
geſtellt worden find. Der Etat der Ausſtellung 
iſt, um ein finanzielles Fiasko zu vermeiden, nur auf 
45 000 M. ſeſtgeſetzt worde. An Plagmiele 
fol erhoben werten im geſchloſſenen bedeckten 
Raum 3 M., im offenen ükerdachten Raum 
1 M. und im Freien 50 Pf. pro Quadrat⸗ 
meter; Anmeldungen werden bis zum 1. Fe⸗ 
bruar entgepengenommen. Es ſind verſchiedene 
Sonderausſtellunzen geplant, jo für Frauen- 
arbeiten und Lehrlingsarkeiten; beſonderes 
Intereſſe dürfte eine Sonderausſtellung von 
Innungsoltertümeen erwecken, da dieſe zwar 
vielfach in kleinen Städten verſtreut ſind, aber 
noch nie gemeinſam zur Ausſtellung gelangten. 
Auf eine Anfrage teilte Herr Kabilinski mit, 
daß auch die Kunſtgärtne ei, landwirtſchaſtliche 
Produkte und das Molkereiweſen auf dee Auss 
ſtellung vertreten ſein werden. Herr Fabrik⸗ 
direktor Kratz bittet, darauf achten zu wollen, 
daß bei der Ausſtellung nicht große Firmen von 
außerhalb der Provinz zugelaſſen werden, welche 
dann die erſten Preiſe einheimſen, während die 
weſtpreußiſchen Ausſteller leer ausgingen; es ſei 
dies ein Uebelſtand, der ſich bisher auf den 
meiſten Ausſtellungen fühlbar gemacht habe. 
Herr Tilk ſpricht ſich in ähnlichem Sinne aus, 
worauf Herr Juſtizrat Kabilinski entgegnet, 
das Komitee werde nach Keäften bemüht 
fein, derartigen Mißfländen vorzubeugen. 
Herr Weeſe ſchlägt vor, die Stadt Thorn eben⸗ 
falls, wie dies in Graudenz geſchehen ſei, in 
z hn Bezirke einzuteilen, in deren jedem dann 
ein Mitglied des Lokalkomitees die Gemerbe- 
treibenden perſönlich aufſuche, um ſie für die 
Ausſtellung zu intereſſiren. Heer Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli iſt demgegenüber mehr für 
Errichtung einer Anmeldeſtelle, da der perſön⸗ 
liche Beſuch bei den Gewerbetreibenden leicht 
als Nötigung angeſehen werden könnte; eine 
ſpäter einzukerufende Verſammlung werde 
hoffentlich zahlreicher beſucht ſein. In der 
weiteren Debatte wurden noch die Mißſtände 
zur Sprache gebracht, welche ſich bei den Preie⸗ 
verteilungen auf den bisherigen Ausſtellungen v'el- 
fach unliebſam fühlbar gemacht haben, worauf Herr 
Späncke⸗Graudenz verſprach, für möglichſt ſach⸗ 
verſtändige Preisrichter⸗Kollegien ſorgen zu 
wollen. Eine Anregung, auch bald in Tborn 
einmal eine Gewerbeausſtellung zu veranſtalten, 
wurde als auf Jahre hinaus undurchführbar 
zurückgewieſen. Nachdem Herr Okerbürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli noch mitgeteilt hatte, daß 
das Lokalkomitee in den nächſten Tagen wieder 
zufammentre'en werde, um weitere Schritte zu 
thun, ſchloß derſelbe die Verſammlung und 
ſprach dann noch dem Herrn Regierungspräſi⸗ 
denten Dank für ſein Erſcheinen aus. ; 


des Jahres iſt! 


— [Für die Einſtellung von Ein⸗ 
jährig⸗Freiwilligenl bei der Infanterie 
am 1. April 1896 ſind im Bezirk des XVII. 
Armeekorps das 1. Bataillon Grenabier-Ne- 
giments Friedrich I. Nr. 5 und das 2. Bataillon 
Infanterie-Regiments Nr. 14 beſtimmt worden. 
Neue Bahnverbindung mit 
Rußland.] Die „Gazeta Kaliska“ in 
Kaliſch meldet, daß der Stadtpräſideat von 
Kaliſch mit der deutſchen Firma Orenſtein und 
Koppel Verhandlungen augeknüpft habe behufs 
Erbauung einer ſchmalſpurigen Bahn von 
Koliſch nach der preußiſchen Grenzſtation 
Skalmierzyce. Wie es heißt, ſoll der Bau be⸗ 
reits im Frühjahr in Angriff genommen werden. 
Da ſoeben die Bahn von Oſtrowo nach 
Skalmierzyce ſertiggeſtellt worden iſt, wird mit 
dem Bau jener Bahn von der Grenze nach 
Kaliſch ein neuer, ſchon lange als Bedürfnis 
empfundener Sch’ enenweg zwiſchen Preußen und 
Rußland geſchaffen fein. 

— [Koſtenloſe Zurückbeförderung 
von Reiſenden.] Reiſende, welche gegen 
ihren Willen mit der Bahn über das Ziel 
hinausfahren, werden koſtenlos zurüdteförbert. 
Eine auf ener Reife begriffene junge Dame 
war, an ihrem Beſtimmungsorte angelangt, bei 
dem kurzen Aufenthalte daſelbſt nicht imſtande, 
die Koupeethür zu öffnen, und mußte daher 
wohl oder übel bis zur nächſtea, entfernt 
liegenden Station weiter fahren und ſich dann 
dort zur Rückfahrt ein neues Billet löſen. Auf 
die dieſerhalb eingelegte Beſchwerde iſt jetzt von 
dee Eiſenbahndirektion der Beſcheid ergangen, 
daß die betreffende Stationskaſſe angewieſen fei, 
den Betrag für die fragliche Karte zurückzu⸗ 
erſtatten 2 

— [Poſtaliſches.] Sonntag, 22. De 
zember find die Poſtſchalb'er wie an Werktagen 
geöffnet, desgleichen findet die Packet⸗ und 
Landbriefbeſtellung we an Werktagen flott, 
Am eriten Weihnachtsfeiertage find 
die Packetausgabeſchalter wie an Werk⸗ 
tagen geöffnet, am zweiten Weihnachts⸗ 
feiertage erfolgt die Land ber i e fbeſtellung 
wie an Wochentagen. 

— [Vom Holzhandel.] Aus Warſchau 
seht die Nachricht zu, daß die Anfuhr von 
Nugbölzern nach Deutſchland in dieſem Jahre 
ungefähr die Hälfte derjenigen des vergangenen 
ketrug. In Thorn iſt in letzterer Zeit alles 
geräumt. In Danzig verblieben bedeutende 
Poſten Eichenholb. Es wurden ate: ach 
Danzig 4500 Stück eichene 8867. 
Preiſe von 3,35 Mk. bis 3,10 Mk per Stück 


verkauft. In Warſchau bleven über 100 000 
Kubikfuß Mauerlatten liege, workantt 
werden konnten. Die Vorräſe find im Al⸗ 


gemeinen bedeutend und der Preis nichrig, Es 
find noch in voriger Woche 1200 Kiefergbölzer 
vom Forſt Zielizua zu 5 Rubel per Vrumg 
verkauft. 

— [Die Beſeitigung von Frei⸗ 
treppen oder ſonſtigen Vorſtufen vor einem 


Hauſe, welche ſich auf Straßenterrain bezw. 


dem Bürgerſteige befinden, iſt die Polizeibehörde 
laut Entſcheidung des Oberveswaltungsgerichts 
jederzeit zu fordern berechtigt, ſofern dem 
Hauseigentümer das Recht zur Herſtellung und 
dauernden Beibehaltung der Stufen nicht aue⸗ 
drücklich eingeräumt worden iſt. Der Umſtand, 
daß die Vorſtufen etwa ſchon ſeit Menſchen⸗ 
gedenken beſtanden haben, ändert hierin nichts; 
denn öffentliche Straßen gehören zu den dem 
bürgerlichen Rechtsverkehr entzogenen Sachen, 
an denen durch Verjährung keine die Verfügung 
der Polteigewalt über dieſelben einſchränkenden 
Rechte e worben werden können. Eine Klage 
auf Aufhebung einer polizeilichen Verfügung, 
durch welche die Beſeitigung von Vorſtufen 
gefordert wird, kann alſo nur dann Erfolg 
haben, wenn der Nachweis geführt wird, daß 
die Stufen nicht auf Steaßente ram, ſondern 
noch auf einem zu dem Grundſtück gehörigen 
Privatte rain ſtehen, oder daß das Recht zur 
dauernden Beibehaltung ausdrücklich behördlicher⸗ 
ſeits eingeräumt iſt. Anderenfalls könnte 
höchſtens eine Beſchwerde Erfolg verſprechen, 
wenn ein genügender Anlaß, die Beſeitigung 
der Stufen zu fordern, im öffemlichen 
Verkehre⸗ und Sicherheitsintereſſe nicht vor⸗ 
liegen ſollte. 

— [Weihnachtsſtimmung! herrſcht 
nunmehr allenthalben, auf dee Straße wie im 
Haufe. Jeder hat ſeine kleinen, heimlichen 
Sorgen, wie er ſeine Lieben am paſſendſten 
beſchenkt. Sehen wir heute z. B. die Haus⸗ 
frau oder den Hausherrn mit gedankenſchwerer 
Stirn die Straße entlang wandern und ſelbſt 
den beften Bekannten dabei ignoriren, fo darf 
man ſicher ſein: die grübeln nicht e wa über 
die „höchſten Probleme“ der Weltweisheit, 
ſondern über die viel näher liegende und nicht 
minder wichtige Frage, was ſoll ich ſchenken? 
Da man ſelbſt jetzt üter die Löſung dieſer 
Aufgabe noch vielfach im Unklaren iſt, fo iſt 
man der ſanften Anregung durch die Schau⸗ 
fenſter leichter zugänglich als ſonſt und hemmt 
gern ſeine Schritte, um ſinnend den Wert und 
die Annehmlichkeit der dort lockenden Schätze 
gegen einander abzuwägen. Merkwürdig, wie 
verſchwiegen die Menſchheit in dieſer Periode 
Leute bewahren vor einander 


die unheimlichſten Geheimniſſe, und ſelbſt der 
ſtets beredte Mund der Frau bleibt ſtreng ver⸗ 
ſchloſſen. Und wenn man einen Laden betreten 
will, ſo ſieht man ſich ror der Thür exit 
ängſtlich um, obs auch niemand merkt; man 
iſt gleichſam ein Schulobelatener, der feine 
Schliche dem forſcheaten Auge entziehen will, 
das aus den Einkaufsgänz en leicht ſehr zu⸗ 
treffende Schlüſſe zieht. Namentlich die Kinder 
find darin ſehr ſcharfſinnig, fie treiben ſich ſo⸗ 
wieſo trotz der Kälte ſtundenlang auf den 
Straßen und vor den Schaufenfteen umher und 
ſehen ſeloſtverſtändlich alles, was ringsum vorgeht, 
während Papa und Mama oft mit Blindheit 
geſchlagen ſind. Wir wollen hoffen, daß die 
Uebecraſchung in den meiſten Fällen gelingt, 
denn die Ueberraſchung zeitigt doch ſchließlich die 
ſchönße Weihnachtef eude. Uebrigens könn'e 
zur Erhöhung der Weihnachtsſtimmung auch 
der Himmel das Seinige beitragen. Wir 
möchten auch weiße Weihnachten haben, Schlitt⸗ 
bahn, Eisbahn, ſchneebedeckfe Straßen und 
Dächer; vielleicht verhilft uns der Himmel noch 
in letzter Stunde dazu. 


— [Zum gerichtlichen Verkauf 
des der Frau Dr. Schulze gehörenden Grund⸗ 
ſtücks, Gremboczyn Nro 92, hat ein 2. Termin 
ſtattgefunden, da das im 1. Termin von 
Herrn Georg Wolff⸗Berlin abgegekere Gebot 
von 5250 M. nicht angenommen wurde. Herr 
Wolff blieb auch im 2. Termin Meiſtbie ' ender 
und zwar mit demſelben Gebot. 

— |Shügenbaus-Theater.] Geſtern 
gelangte die Geſangepoſſe „Eire leichte Perſon“ 
zur Aufführung. Fräulein Frühling brachte 
die Partie der Roſalie Feldkerg ganz vorzüglich 
zur Geltung; ihr Spiel war ein notürlices 
und munteres. Auch Herr Eckert iſt noch 
hervorzuheben, die übrigen Mitwirkenden Hatten 
durchweg ſchlecht gelernt. Am Sonnabend 
findet eine Wiederholung dieſer Poſſe und am 
Sonntag eine Wiederholung der „ſchönen 
Ungarin“ ſtatt, da Frl. Frühling ihr Gaſtſpiel 
noch verlängert hat. Der Beſuch der geſtrigen 
Vorſtellung war ein guter. 


— [Polizeilies.] Verhaftet wurden | gy Gel⸗Diekont 4%, Lombard-Zinsfuß für 


2 Perſonen. 


JInſeraten⸗Annahme 


Petroleum am 19. Dezember, 
pro 100 Pfund. 

Stettin loco Mark 11.10. 

Berlin „ 5 11.00. 


Spiritus Depeſche. 
Rönigsberg, 20, Dezember. 
v. Portetius v. Grothe. 


— [Temperatur.] Heute morgen 8 Uhr 
1 Grad C. W.; Barometerſtand: 28 
Zoll 3 Strich. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,64 Meter über Null. 


Kleine Chronik. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 51.10 Gb. —— bez. 

Im Hafen von New⸗Nork explodirte am nicht conting. 70er —,— „ 31.50 „„ —— „ 

Mittwoch früh auf dem zur „American Line“ ge⸗ Dez. 770 

hörenden Dampfer „Saint Paul“ das Hauptdampf⸗ D er 
rohr. Von den im Maſchinenraum anweſenden vierzig 

Perſonen wurden fünf getötet und ſechs verwundet.. 


Der „Saint Paul“ kann erſt nach einigen Tagen aus⸗ 
laufen. 

Schiffsunglück. „Boesmanns Telegraphiſches 
Bureau“ meldet aus Southampton: Der Dampfer des 
Norddeutſchen Lloyd „Spree“, von New Vork nach 
Bremen unterwegs, mit 350 Perſonen an Bord, geriet 
bei der Inſel Wight im Warren ⸗Ledge auf Grund. 
Bei Eintreten der Flut wird der mh wieder flott 
gemacht werden; feine Lage ift ungefährlich, er wird 
keinerlei Schaden nehmen. 


. — u 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 20. Dezember. 
Fonds: ſchwach. 19.12.95. 
Ruſſiſche Banknoten 218,80 TI, 
Warſchau 8 Tage 217,50] 217,60 


Heuefte Nachrichten. 
Budapeft, 18. Dezember. Graf Ludwig 
Apponyi wurde vom Kaiſer zum ungariſchen 
Hofmarſchall ernannt. Es iſt durch dieſe Er⸗ 
nennung ein lang gehegter Wunſch des ungari⸗ 
ſchen Volkes erfüllt worden. 


Brüſſel, 19. Dezember. Bellen Abend 
11 Uhr begab ſich ein Polizeikommiſſar in 
Begleitung mehrerer Pol ziſten in Zivil in die 
Spielhöllen Brüſſels, beſchlagnahmie alle Ein⸗ 
ſätze und nahm Verhaftungen vor. Unter den 
Verhafteten befanden ſich mehrere franzöſiſche 
De ſerteure, Schwindler und dgl. 


Preuß. 3%, Conſols . . 99,30 99,40 [ A 
75 99 Serie. 104,101 104,10 London, 19. Dezember. Wie beſtimmt 
reuß. onſolss . 105,100 105,10 rlautet b 
Deutsche eich san. 3 8 eee a autet, 5 ſichtigt Salisbury die Botſchaft 
Deutsche Reichsanl. 3% . 104.30, 104.10 evelands mit einer im Tone höflichen, aber 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 66,50 66,60 | präziſe und ſcharf lautenden Pro:eitnare zu beant⸗ 
do. Liquid. Pfandbriefe fehlt | fehlt worten und bezüglich der Monroe-Doklrin mit 
eh ana neul. I. 1250 100.4 den kontinentalen Großmächten in einen 
. f 8 ' . deen⸗Austauſch zu trelen. 
Oeßterr. Banknoten 1486845 168,45 3 
Weizen: Dez. 144,75] 145.90 London, 19. Dezember. Offizielle 
2 in Ren ort En 165% Kreiſe e daß, — 3 58 
Roggen: does 120,00 520,06 ſächlich eine Grenzkommiſſion na enezuela 
3 Dez. 119,50 126,60 | abjenden ſollte, es für die Regierung ſchwer 
Mai 124,50 125,00 | fein würde, den Frieden zu erhalten. Einſt⸗ 
hehe: pa 120,25 12075 | we len erhielten die Kolonialkehörten in Guyana 
l Mai 119,500 119,75 Befehl, alles vorzubereiten, damit ihre Inter⸗ 
Rüböl: Dez. 46,90 46,90 eſſen energiſch gewahrt würden. — Nach den 
Mai 46,10 46,30 | Heute aus Newyork eingelaufenen Meldungen 
Spiritus: eee eee 3310 f iſt die anti-engliſche Stimmung in allen Staaten 
Dez. 7er 37.800 38,20 Nordamerikas im Wachſen begriffen; die Situa⸗ 
Mai 70er 37,40) 37,60 | tion ſei als ſehr ernft zu betrachten. 
Thorner Stadtauleihe 3½ pct. —.— 101,25 


Waſhington, 19. Deiember. Dem 


deut 
al Präſidenten Cleveland gehen von allen Seiten 


Staats⸗Anl. 4½% , für andere Effekten 5%, 


Allgemeine Renten- Anſtalt 


Glückwunſchtelegramme zu. Die Mitglieder 
des Kongreſſes begaben ſich geſtern einzeln zu 
Cleveland, um dieſem für ſeine Stellungnahme 
in der engliſch⸗venezuelaniſchen Angeles enheit 
zu danken. . 


———. — ——— — 
Telephoniſcher Fpezialdienſt 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 20. Dezember. 


London. Hiec verlautet, daß Amerika 
eine 5 Millionen Anleihe zu 3 pCt. aufnehmen 
will. 


EEE EEE LEE dd dd UNTEREN TEE EEE 
Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


( ã ĩͤâd d ͤKb CT EEE 
Werſeinen Kindern eine Freude 


und ihrer Geſundheit einen Dienft er- 
weiſen will, der ſchmücke den Weihnachtstiſch mit 
einem Karton Patent⸗Myrrholin⸗Seife! Gibt es doch 
heute, nachdem 2000 deutſche Profeſſoren und Aerzte 
dieſelbe geprüft und empfohlen, keinen Zweifel mehr, 
daß die Patent⸗Myrrholin⸗Seife alle anderen Toilette⸗ 
ſeifen an Milde, Reizloſigkeit und ſpezieller Wirkung 
für die Geſundheit der Haut übertrifft. Die 
Patent⸗Myrrholin⸗Seife ift in allen guten Parfümerie⸗ 
und Droguen⸗Geſchäften, ſowie in den Apotheken ꝛc. 
a 50 Pfg. erhältlich und muß jedes Stück die 
Patentnummer 63 592 tragen. 


Verfälschte schwarze Seide. 


an verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt 
wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. — Ver⸗ 
fälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht), 
brennt langſam fort (namentlich glimmen die „Schuß⸗ 
faden“ weiter, wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und 
hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenfag 
zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt. Zer⸗ 
drückt man die Aſche der ächten Seide, jo zerftäubt 
fie, die der verfälſchten nicht. Die Seiden⸗Fabrilen 
G. Henneberg (t. u. k. Hoftief.), Zürich Herſenden 
gern Muſter von ihren ächten Seidenſtoffen an Jeder ⸗ 
mann und liefern einzelne Roben und ganze Stücke 
porto- und steuerfrei in die Wohnung. 


Ein ordentl. Auſwartemädchen 
kann ſich melden Kathorinenſtr. 5, III. 
Eine Mun 
beſtehend aus r % 
Alkoven, Küche, en 


während der Weihnachtszeit: 
mene Inſerate bis Nachmittags 2 Uhr. 
„mittelgroße „ „ Vormittags 9 „ 
Größere Geſchäfts⸗Inſerate bitten wir an dem 
ie vorhergehenden Tage gefälligſt aufgeben 
all wollen. 


Expedition der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Verſicher 
ungsſtand: 
ca, 41000 

Policen, 


Gegründet 1833. ZU Stuttgart. Neorganiſirt 1855. 


Lebens-, Kapital- und ordentliche 
Rentenverſicherungs-Geſellſchaft k 


auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der 
Kgl. Württ. Staatsregierung. 

Wer für ſich und ſeine Hinterbliebenen auf's Beſte ſorgen will, der verſichere ſein 

Leben bei obiger Anſtalt, bei welcher er die niederſten Prämien bezahlt und 

ſchon nach drei Jahren Dividende (zur Zeit 30% der einfachen Prämie) erhält. 


iſt Baderſtr aa N 
fortzugshalber | 
miethen. 


ine herr etliche, zur Teen Brot 
berger Vorſtabt, Gartenttr Nr 64 
Ecke Ulnnenitr ene Wohnung 
beſtehe 18 Hein 


Zimmern, Küche, Entree, gemeinſamer Waſch⸗ 
küche, Trockenboden, Keller und Bodenraum 
per ſofort oder zum 1. Januar 1896 zu 
vermiethen. David Marcus Lewin. 


Außer- 


ill. 
Mark. 


Auch ſehr günſtige Rentenverſiche rungen werden abgeſchloſſen. mg 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei dem Vertreter in 
horn: Max Glässer, Hauptagent, Gerſtenſtraße 16. 


1 kl. möbl. Zim. mit voller Penſſon Don 
| ior. billig zu verm. Bäckerſtr. 11, part. 


Standesamt Podgorz. 


Vom 17. November bis 16. Dezember ſind 


Möbel- Spiegel- und 7 
Polſterwaaren-Fabrik von ( 
Adolph W. Cohn, \n: 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 12, 


empfiehlt ſein 


Lager ſehr ſolide gearbeiteter Möbel 


hieracks 
A Aygienisch, 
 TettseifeN:690 


/St Die beste Seife zur 


enjahrs-g 


Glickwansch- 


Karten 


in geschmackvoller 2farbiger 

Ausführung, 20 verschiedene 
Dessins, 

mit Namendruck, 

für 3 Pfg. als Drucksache in 

offenen Couverts überallhin 
versendbar, 

Anfertigung. von 
12, 25, 50, 100 St. incl. Couverts 
schon von 60 Pfg. p. 12 St. an. 


Im Interesse rechtzeitiger 
Lieferung bittet um baldge- 
fällige Bestellung die 


Buchdruckerei 
Thorner 


Ostdeufsche Zeitung 


Brückenstr. 34, parterre. 


u billigen, aber feſten Preiſen. 
7 * 
Die Pianoforte- Fabrik 
von 
N FR: | 
C. J. Gebauhr, 
Königsberg i./Pr., . 
erhielt für ihre auf der Nordostdeutschen Gewerbeausstellung ausgestellten Flügel 
und Pianinos: 
1. die silberne Staatsmedaille 
b (J. Staatspreis), 
2. die goldene Medaille 
(1. Ausstellungspreis), 
3. einen Ehrenpreis. 
Paſſendes Weihnachtsgeſchenn! 
ll mit einer großen Glocke 70 Pfg. mehr) 
Für nur . 5 os Nachnahme meine allſeitig aner⸗ 
kannte beſte Concert-Zieh- Harmonika 
5 Mark „Triumph“, 35 cm hoch, mit 10 Taſten, 
2 Regiſtern, 2 Doppelbälgen mit tiefen Falten 
(daher ſehr weit ausziehbar), 2 Zuhaltern und 75 brillanten Nickel. 
8 1 ) beſchlägen, 2 Doppelbaͤſſen, 20 Doppelſtimmen, offener Claviatur 
a, mit breitem Nickelſtab umlegt, 2chöriger, wundervoll tönender Muſik. 
Stimmen aus beſtem Material gearbeitet. Die Harmonika iſt prachtvoll verziert und hat 
hochelegantes Ausſehen. Jede Balgfaltenecke iſt noch mit einem ſtarken Stahlſchoner 
verſehen, wodurch unverwüſtlich. 

Ein hochfeines Inſtrument mit 3 Regiſtern und Zchöriger, prachtvoller Orgelmuſik 
koſtet bei mir nur Mk. 8.—. Selbſterlernſchule „Triumph“, nach welcher man ſofort 
ſpielen kann, lege gratis bei. Verpackung berechne nicht. Porto 80 Pfg. 

Herr Carl Schell in Reetz ſchreibt: „Geſandte Harmonika findet überall 
„Beifall. Alle Leute wundern ſich, daß Sie ein ſolches Prachtwerk für 5 Mark ver- 
„kaufen. Bei uns koſtet ſelbiges mindeſtens 12 Mark. Senden Sie noch 2 Stück 
„von derſelben Sorte.“ 

Wer alſo für ſein Geld ein wirklich gutes, tadelloſes Inſtrument haben will, 
veftelle daher nur beim leiſtungsfähigen Muſik⸗Exporthauſe von 

Wilh. Müchler, Neuenrade (Westf.) 

Nicht gefallende Waare nehme zurück, daher kein Riſiko. 

> ine Wohnun Ein möblirtes Zimmer 

3 a wer pop en Wald zu vermiethen Gerſtenſtraße 10. 
2289 74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen 2 eleg. möbl. Zim., a. zufammenhäng., u. 
. Nitz, Culmerſtraße 20, I. Burſchengel. zu verm. Culmerſtr. 12, III. 


Umsonst 


| 


liefere ich zwar nicht, aber faſt verſchenkt; 
denn von heute ab liefere ich an Jedermann 


für nur 5 Mark 


per Nachnahme das Stück von meinen be⸗ 12, Eine Tochter 
deutend verbeſſerten, 35 etm großen Vic⸗ Tetzlaff⸗Rudak. 
toria⸗Concert⸗Zugharmonikas, groß u.] briefträger Auguſt Dobrikowski⸗Stewken. 
dauerhaft gebaut, mit 20 Doppelftimmen, 14. Ein unehel. Sohn. 


gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Eine Tochter dem Beſitzer Adolf Sieg⸗ 
Stewken. 2, Eine Tochter dem Arbeiter 
Johann Przyborowski. 3. Eine Tochter 
dem Arbeiter Gottfried Mißfelder⸗Rudak. 
4. Eine Tochter dem Arbeiter Joſef 
Fabiszewski⸗Stanislawowo⸗Sluzewo. 5. Ein 
Sohn dem Bahnmeiſter Heinrich Wehmann⸗ 
Bahnhof Ottlotſchin 6 Eine Tochter dem 
Bahnarbeiter Auguſt Rütz⸗Stewken. 7. Ein 
Sohn dem Arbeiter Vincent Golaszewski⸗ 
Stanislawowo⸗Poczalkowo. 8. Ein Sohn 
dem Kaufmann Otto Trenkel. 9. Eine 
Tochter dem Arbeiter Zacharias Torbitzki. 
10. Eine Tochter dem Lokomotivführer 
Heinrich Stelzer. 11. Ein unehel. Sohn. 
dem Feldwebel Auguſt 
13. Eine Tochter dem Land⸗ 


15. Eine Tochter 


10 Taſten, 2 Regiſtern, 2 Bäſſen, 2 Zu⸗ dem Sergeant Sigmund Loewenſtein⸗Rudak. 


haltern, 2 Doppelbälgen u. 3theiligem Balg, 16. Ein 


Sohn dem Hilfsbremſer Eduard 


derſelbe ſtark gearbeitet, mit tiefen Falten Prochnow⸗Rudak. 


und Faltenecken mit Stahleinfaſſung, außer 
dem iſt derſelbe hochfein ausgeſtattet. Die 
Stimmen ſind aus beſtem Material, äußerſt 
klangvoll und haltbar. 75 brillante Nickel 
beſchläge, die feinſten Borden und andere 
Ausſtattungen geben dieſer Harmonika nebſt 
ihrer Haltbarkeit noch ein hochfeines Aeußere. 
Die Muſik iſt zweiſtimmig, wie eine Orgel 
und leichtſpielend. Packungskiſte koſtet nichts, 
Porto 80 Pig Selbſterlernſchule lege um⸗ 
ſonſt bei. Wer alſo für lange Zeit eine 
gute, dauerhafte Harmonika haben will, der 
beſtelle beim größten u. älteſten Weſtdeutſchen 
Harmonika = Exporthauſe von Heinr. 
N in Neuenrade i. Weſtf. 


Waltsgott’s Nussextract- 


Haarfarbe 


in ſchwarz, braun, blond, ſehr natürlich 
ausſehend, echt und dauerhaft färbend, 
Nussoel, ein feines, haardunkelndes 
Haaröl, ſowie Hüne’sEnthaarungs- 
pulver empfehlen Anders & Co, 


Kanarienvögel 


feinſter Stämme, Tag- und Licht» 
ſchläger, ſanfte liebliche Sänger, 
empfiehlt 


G. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


auf Wunſch auch 2 möbl. eg an 


billig zu verm. Gerberſtr. 33, 


b. als geſtorben: 

1. Alfred Janke, 1 J. 3 M. 
2. Arbeiter Hermann Beyerle, 46 J. 
1 T. 3. Alfred Umlauf⸗Piaske, 1 J. 
23 T. 4. Erich Schikorra⸗Rudak, 1 M. 10 
5. Wilhelm Benditt, 4 M. 6 T. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Carl Auguſt Friedrich 
Jahnke und Maria Anna Dittchriſt, beide 
aus Rudak. 2. Klempner Robert Eifler 
und Martha Louiſe Minkley, beide aus 
Stewken. 3. Beſitzer Robert Heinrich Knopf⸗ 
Ober⸗Neſſau und Pauline Eva Wilhelmine 
Guhſe⸗Dorf Czernewitz. 4. Sergeant Paul 
Wilhelm Wieſe⸗Rudak und Wittwe Hedwig 
Hulda Henriette Buſſe, geb. Heuer⸗Piaske. 
5 Arbeiter Adolph Auguſt Mueller⸗Thorn 
und Wanda Przyborowska. 6. Handlungs⸗ 
gehülfe Emil Albert Oswald Fiſcher⸗Stewken 
und Hedwig Eleonore Gertrud Schulz⸗ 
Thorn. 

d. ehelich And verbunden: 

1. Arbeiter Auguſt Wilhelm Rudolf⸗ 
Scharnack und Wittwe Martha Chwialkoweka⸗ 
geb. Baranowska, beide aus Stewken. 
2. Arbeiter Johann Lilienthal⸗-Bahnhof 
Ottlotſchin und Maria Antonie Bohn⸗Brzoza. 
3. Schiffsgehülfe Julius Lengowski⸗Kasz⸗ 
czorek und Marianna Wilezynska⸗ Dorf 
Ottlotſchin. 4. Arbeiter Carl Hermann 
Zabel⸗Rudak und Johanna Karoline Pauline 
Hübner⸗Mocker. 


. 


Bekanntmachung. 

An den bevorſtehenden beiden Weihnachts ⸗ 
Feiertagen wird in ſämmtlichen Kirchen hier 
nach dem Vor⸗ und Nachmittags⸗Gottes⸗ 
dienſte die bisher übliche Kollekte für das 
ſtädtiſche Waiſenhaus abgehalten werden. 

Wir bringen dies mit dem Bemerken zur 
offentlichen Kenntniß, daß an jeder Kirchen⸗ 
thüre Waiſenhauszöglinge mit Almoſen⸗ 
büchſen zum Empfang der Gaben bereit 
ſtehen werden. 

Thorn, den 15. Dezember 1895. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die öffentliche Bekanntmachung der 
Eintragungen in unſer Handels- und 
Genoſſenſchafts⸗Regiſter wird im Jahre 
1896 im deutſchen Reichsanzeiger, in 
der Thorner Preſſe, der Thorner 
Zeitung und der Thorner Oſtdeutſchen 
Zeitung erfolgen, die Bekanntmachung 
für kleinere Genoſſenſchaften jedoch nur 
im Reichsanz iger und in der Thorner 
Zeitung. 

Thorn, den 16. December 1895. 

Königliches Amtsgericht. 


* 
Eisverpachtung. 
Die Eisnutzung auf dem Thorn'er 

ſtaatlichen Winterhafen, bezw. der Einfahrt 
zu demſelben für den Winter 1895/96 
ſoll am 

Montag, den 23. Dezbr. 1895, 

Vormittags 11 Uhr 
an Ort und Stelle meiſtbietend unter den 
im Termin bekannt zu machenden Be⸗ 
dingungen verpachtet werden. 
Thorn, den 19. Dezember 1895. 
Der Kgl. Waſſerbauinſpector. 
E. May. 


Fewerbeſchule für Mädchen 


zu Thorn. 


Oeffentliche Schlassprüfnng 


Sonntag, den 22. Dezember er., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr in der Höheren Töchter ⸗ 
ſchule, Zimmer 27, II. 

Der neue Curſus beginnt Montag, den 
13. Januar 1896. Anmeldungen nehmen 


entgegen: 
K. Marks, J. Ehrlich, 
Baderſtr. 2. 


Gerberſtr. 33, I. 

ꝶ6ʃ„ . —— ——— . —— 

Gewinn-Listen 

der Rothen K rewe Lotterie find a 20 Pfg. 
up 


zu haben 
ert, Gerberitraße 29 


efuhrwerk, 


Euer, wöchentl 2—5 Mal gebraucht, 
mietheu geſucht. Offerten von der 
pedition d. Blattes unter X. V. erbet. 
a —10 junge 

fette 


Ostrowitt bei Schönsee 


verkäuflich. 


Eine hochtragende Kuh, 


hol. Roce, ſteht zum Verkauf bei 


A. Reiss, Vendant, 
in Oſtrowitt b. Schönſee. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr,, höchster Toafülle und fester 
Stimiaung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch, Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco 


Das größte und älteſte 
| Ziehharmonika-Export- Haus 
Ac von F. Jungeblodt, 

Balve i. W., verſ. pr: 
Nachnahme für 


nur 5 Mk. 


eine hochfeine, ſtark gebaute 


r d bunte Baumkerzen. ; gut beſchickt. 
ermanıa-Lon ert- au Ein grosser Posten Anzug- und Paletot - Stoffe in 
g nıa Co 0 g 5; Buchholtz, Wittwe, Cheviot und Kammgarn are Qualitäten ist mir von einer grossen 5 
naue a - f 5 
Ziehharmonika Bestelle of an Nabrftpreizen ee Jod 
mit offener Nickel Claviatur, 10 Taſten, ndfleiſch Kilo — 
2 Regiſter, 2 Zuhalter, 2 Bäſſe, 20 Doppel. ip” 3 B. DO LIVA. Kalbfteiſch 7 
ſtimmen, Doppelbalg (3 Bälge), Balgfalten⸗ DEE Br Thorn. Artushof. Schweinefleisch D 1 
ecken beſchl., 35 emgt. ee ae . 1 
arpfen * 
2 . Aus Ei 
— 8 2 gute, ens e nimmt bis zum 22. d. Mts. Schier 1 
oft. M. 7,50 u 10,00; ſchör. 10 Zaften entgegen Stube, möbl. ö. unmdbL., J. b. Gerftenitr. 13. dom I. Januar] Zander 1 
e e e . Mazurkiewioz. _|e eee e mi 
' 7 . 7 Pr 5 * — 
Boten Kante gras. Geht dieselben Speefartofeln |" Te een Zn Soc |- 
schreiben. Gute Verpackung frei, Porto ieh + U P 4 2 am Wilhelmöplag find im Erd⸗ änie zur 7 
Werk ales 917 nm m Mead id dr nb. Gee Pert I. son me Picheſcß ee a 155 ann ä 0 3 
ules=-Celluloid- M . d. .] geſucht. erten mit Penſionsbe! ingungen beit d aus 4 Zimmern, Kü b 4 ner, alte 1 
in das einzige Mittel, um alle Scherben | Ran. A. dee — —— I . 8 W in die Expedition dieſer aa eder 957 0 o 9 ꝗ— 22 junge Paar! 
von Glas, Porzellan, Marmor, Bern- [ff Mittagstisch K = kr. 15, II. enger Abr 1896. ab 3 bermietpen. Hasen Stüc | 2 
1 75 ter Kalter zu kitten. Taub. em. at Cabinet ir Toben Ba Vorzügliche ® Conrad Schwartz. Butter Kilo 1 
eee een cin en wee von ue Medieinal - Ungarweine, e de 1 der End | 3 
Fine Remiſe zu vermiethen Schuhmacherſtr. 28. Vermouth di Torino, Rothweine etc. offerirt Möbl. Bordecz. bill, 3. v. Schillerſtr. 14, II.] Kartoffeln Zentner 1 
resp., geſchloſſener Raum wird zu miethen I f. möbl. Vorderzimmer ev. m. en‘. zu billigſten Engrospreiſen 1 möblirte8 Zimmer zu verm. Schillerſtraße 3. Nez 8 25 
L. iller, Inſterburg. II gut m, immer b. Jof. gu bern. Bäckerſtr 6. 5 . 


geſucht. Off. u. Chiffre R.T.18 an die Exped. Iv. 1. Jan. bei Ww. Waldmann. Brüdenftr. 40, I. 


E Weihnachtsfeste 2 


werden ſauber und zu ſoliden Preiſen in 

eigener Werkſtatt ausgeführt. 2 r 2; RIFF 

— Electrifche Haustelegraphen. it offerirt das beliebte ME” Höcherlbräu: 
7 


I. Kolleng-Lhorn! 


Mellien⸗ u. Schulſtraßen⸗Ecke Nr. 19. 
FCC 


Luise Fischer chte 
Konkursmasse. 


Das Lager, beſtehend aus garnirten 
und ungarnirten 

BR 

— : 
in großer Auswahl, Sammeten, Bändern, 
Corſets, Pelzgarnituren und Kinder⸗ 
hüten, wird zu billigen feſten Preiſen 
ausverkauft. 


Gegen Kälte und Näſſe 


empfehle ich meine ſehr warmen und reell 
gearbeiteten: 


für Haus, Comptoir und Reiſe. 


Offerire altes, abgelagertes 


Kaiser- 


zu Mühlenpreiſen, aus der berühmten 
Kunſtmühle Oſtaszewo. 


G. Edel, Gerechteſtr. 22. 


Zu dem bevorſtehenden Weſhnachtsfeſte 
empfehlen wir unſer beſt abgelagertes 


Weizenmehl 00 


Zum Weſpnachtsfeſt empfiehlt alle Sorten 
Pfefferkuchen, 
Randmarzipan, 


von vorz. Geſchmack. Sowie EI” Baum ; 
behang in großer Auswahl, weiſte 


Um einem geehrten Publikum den Einkauf von 


—Veihnachts-Präſenten 


zu erleichtern, habe ich in dieſem Jahre für ſämmtliche Waaren eine ganz erhebliche 


Preis- Reduction 


eintreten laſſen. Ich empfehle insbeſondere: 
Fertige Herren-, Damen- u. Kinder-Wäsche, Schürzen, Taschen- 


tücher, Tricotagen, Tischzeuge, Kaffeedecken, Handtücher. 
Als hervorragend billig offerire ich einen Poſten abgepaßte 


Gardinen, 
Cravatten 33 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen und bekannt großer Aus wahl. 


J. Klar, Hlisabeth-Str. 15. 


Zum bevorſtehenden 


empfehle mein Lager von Bier = Versandtgeschäft 


goldenen und filbernen Herren- von 
u. Damenuhren, Regulator., 
Wand und Weckeruhren, 


an Beta, Ploetz & Meyer, Thorn, 


neueſten Muſtern, Pincenez, 
Brillen. Reparaturen 


Neuſtädtiſcher Markt 11, 


Fernsprechanschluss No. 101, 


Mark 3,00, 
3,00. 


25 Fl. Münchener à la Spaten 
25 Fl. Exportbier „ „ Culmbacher „ 


Stern nebſt Goldener Medaille“, prämiirt. 


Damenhüten = 


Max Pünchera, 
Verwalter. 


bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Gustav Elias. 


Filzsehuhe, 
Tuchschuhe, 
Pelzschuhe 
und Stiefel 


G. Grundmann, 
Breiteſtraße 37. 


Auszug- Unterzeichnete u 


Weizenmehl 00 ein großes und gediegenes 


unterhält. 


Bedienung das werthe Publikum nach jeder Richtung hin zufrieden zu ſtellen. 


und feinſtes a 
Max Lange. P. Förster. 


Kaisermehl. 


Gerson & Co. O. Thomas. H. Loerke. 


Wall: und Haſelnüſſe 


Gelegenheitskauf! 


Drug der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeuiſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Obengenannte Biere wurden am 15. September d. J. auf der Internationalen 
Bier⸗Concurrenz in München mit der höchſten Auszeichnung: „Ehrendiplom mit 


Damen-Confection 


verkaufe der vorgerückten Saiſon wegen zu 


hrmacher erlauben ſich hierdurch zum bevorſtehenden 
Weihnachtsfeſte dem geehrten Publikum bekannt zu geben, daß jeder der Unterzeichneten 


Lager in allen Sorten Uhren 


Wir ſind im Stande, mit jeder hieſigen, ſowie auswärtigen Firma zu 
konkurriren und es liegt in unſerer Abſicht, durch Berechnung ber allerbilligiten Preiſe 
und unter gewiſſenhafter Zusicherung von mehrjährigen Garantien, ſowie ſtreng reeller 


hi Louis Grunwald. Reinhold Scheffler. 
Thorner Dampfmühle, Leopold Kunz. A. Nauck. L. Kolleng. 


Schützenhaus⸗Theater. 


Sonnabend, 21. Dezbr. 1895: 
Eine leichte Person. 


Sonntag, 22. Dezember 1895: 
Die schöne Ungarin. 
Frl. Emma Frühling a. G. 


Wisniewski Reftaurant. 
Bromberger Vorſtadt. 
Sonnabend, den 21. d. Mts.: 


Große Zaubervorſtellungen, 


ausgeführt von dem weltberühmten 
italieniſchen Künſtler von Stephanius. 
Anfang 7 Uhr 
Zum Schluß: 


anz. 
Hierzu ladet ergebenft ein 


F. Wisniewski, Mellienftr. 66. 
Grützmühlenteich. 


Glatte und ſichere Eisbahn! 
. Heute Sonnabend 

8 Abends von 6 Uhr ab: 

sr, Friſche Grütz⸗,Blut⸗ 

— u. Leberwürſtchen. 
Benjamin Rudolph. 


. c e 8 
Bock-Bier, 
Coppernicus-Bräu, 
helles Lagerbier 


— in vorzüglichen Qualitäten 
empfiehlt die 


u; Dampf-Bierbranerei 


Richard Gross. 
FFP 
ugendschriften 


Märchen, Sagen, Fabeln, Erzähl- 
ungen, Reise-Beschreibungen, 
Schilderungen von Land und 
Leuten, Jugendalbums 
in reichster Auswahl empfehle von 
mein, anerkannt gediegenen Lager. 


E. F. Schwart 
Eine goldene mm 
mit Kette ift in der Breiteftr. gefunden. 


Abzuholen bei Rutkowski, Kl Mocker, 
Schweigertſtraße 6. 


Kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 22. Dezbr. 1895 
(4. Advent): 


Altſtädt. evangel. Kirche. 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für Synodalzwecke. 

Neuſtädt. evangel. Kirche. 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 

Nachm. 5 Uhr: Kein Gottes dienſt. N 

Evangeliſche Militärgemeinde. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 

Nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt (Weih⸗ 
nachts⸗Feier unterm Chriſtbaum). 

Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 
Evangel.-luth. Kirche. 

Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Superintendent Rehm. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 

Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 

Nachm. 6 Uhr: Lithurgiſcher Weihnachts- 
gottesdienſt unter Mitwirkung des Mockerer 
Kirchenchors. - ) 
Evangel. Gemeinde in Yodgorz. 

Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt in der evangel. 
Schule. Herr Pfarrer Endemann. 


Thorner Marktpreiſe 
am Freitag, den 20. Dezember 1895. 
Der Markt war mit allen Landprodukten 


